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SCHREIBEN DES LANDVOGTES FRANZ KREUEL [AN AMMANN UND RAT VON

STADT UND AMT ZUG]

"-ich hab nit könen umbgehn , sonder Eüwer Gnaden zue Prichten was für ein gro-

ses Leid und Unglückh an dem Sontag als den 14 . Septembre meinem Mitlesten

sohn [Josef K r e u e IJ widerfahren . Als wir zuo dem Mithagesen gangen und

mit ein anderen Lustig gewesen , ist der Sohn nach dem Esen zuo der Thür hinus

gangen und in willens uff die gasen zuo gehn . Do aber der Underweibel von

seinem Gemach in den Gang hinunder Kommen, und ein man und ein weib auch sein

eigen Frauw uff einem Banckh gesesen , do sagt mein Sohn zuo dem Underweibel

die Zeit seie ihmme so Lang , beantwortet solches der Underweibel und sagte,

er solte Spatzieren reiten , uff solches mein Sohn gesagt , das der Vatter ihm¬

me Kein Pfert geben wolle , bette des wegen ihmme offtermahl er solle zuo sei-

yiem Vatter gehn frageyi umb das Pfert , der Underweibel sagte , er wolle warten

bis der Vatter von dem Disch seie , Spatzierte underdesen den gang uff und

nider , und mein Sohn luogte in das Höffly hinunder , nachdemme er sich umbkert,

so sieht er das des Grosweibels büx wolte von dem Gestel hinabfallen , gete

und nimbt die büx mit der Rechten Hand bey dem anschlag , mit der Liechten in

der miten des Rohrs und legt sie beser hinder sich , nach derrme er sie hinder

sich legt , so get der sutz ab und das ohne eintzige anrüöhrung des schlos und

trifft den Underweibel in den Kopff . Also das er grad tott bleiben , herna-

cher mein Sohn vor schreckhen nit wüste das etwer verletz wahre von den Sütz.

Förchte also mich und get die Stegen ab , und ist ein Zeitle under dem Palast,

do er hörte schreien der Underweibel sie zuo tott geschossen worden , gete er

in die Kirckhen zuo S . Carlo und ist dorten schiehr gestorben vor dem schreck¬

hen . Welche büx aber ein Romanisches schlos und man vast zweifflet es sie

uffzogen gewesen , weil man es andere mahl mehr uffgezogen gefunden . Also hat

man die 2 Kuntschafften examiniert , die es alles gesähen , und auch sein frauw

Selbsten , welche heiter und Klar sagen , das mein sohn nit schuldig , dessen

Zeügnus selbsten sein eigen friauwj gegeben , welche auch ist Examiniert wor¬

den durch meine H. Officialen . Also verhoffe ich auch , das mein sohn unschul¬

dig , und mir solches selbsten hete Könen widerfahren , weil er das schlos

niekr angerüret , und die büx nach dem schütz noch gelegen uff der spang , und

ist daruff ligend abgangen " .

Abschliessend bittet Kreuel die Obrigkeit nochmals , seinen Sohn



nicht zu bestrafen , sondern ihm "die Liberation erfolgen [zu ] lassen
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